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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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gen man ihn auch nicht ofſt an den Küſten der Meere Re Forellen und Karpfen

zt er vor endern
1

gern. Erf re verurſachen ihm jedoch viel Mühe, ehe er ſie ſo erblickt ,
wie ſie ihm zum Stoßen bequem ſind . Bisweilen ſoll er ſich an zu große Fiſche wagen ,

welchei wenn er ihn en ſeine Klauen einmal in die Seiten geſchlagen hat , mit ins Waf⸗

ſer ziehen , und erſäufen . Sei ien Raub trägt er allemal auf einen Wer Baum , um ihn
da mit Veanemlchkeit zu verzehren . Die Gräten verſchluckt er nicht mit , ſondern löſt das

Fleiſch ſorgfältig davon ab . Von dieſer ſeiner Nahrung bekommt ſein Fleiſch einen ſtarken

Fiſchgeruch .

Sein flaches mit 3 ausgefükkerte 6 Neſt baut dieſer Raubvogel aus Reiſern

8 hohhen Eichen oder Nadelbal hrentheils legt das Weibchen drey weiße , roth⸗

reifte und gewölkte Gnes
Wel ach 24 bis 22 Tagen ausgebrüt⸗ t werden . Währ

Brütung verſorgt das Mänt in Weichen mit Fraß — Es iſt ein Virgnügen ,
58 zunehmen , wenn der Fiſchaar ſeinen Raub frohlockend durch die Luft fuhrt , und der

weißkopfige Fiſchadler , ein verwandter Raubvogel ihn e erblickt . Dieſer greift ihn an ; der

Fiſchaar läßt in der Angſt ſeine Beute fallen , und in demſelben Augenblicke aagk noch

ehe ſie niederfallen kann , der Fiſchadler ſie auf — Daß der Fiſchaar den Teichen und

anderen Gewäſſern , die mit Fiſchen beſetzt ſind , ſehr nachtheilig ſeyn müſſe , erhellet aus

dem Vorigen .

8En,

⏑ n

ſe
2

7

5

Noch einige Irrthümer , die ſich in der Naturgeſchichte dieſes Vog els eingeſchli⸗
chen haben , müſſen wir bemerken . Man glaubte ehedem , ſein linker Fuß ſey mit einer

Schwimmhaut verſehen; allein dieß iſt falſch .— Ein Jägermährchen iſt 6 daß ſich un⸗

ter ſeinem Schwanze eine Fettdrüſe befinde aus welcher ein Tropfen in den Teich falle ,
über welchem der Vogel ſchwebt ; der Fiſch , den dieſer Tropfen berühre , erſtarre ſogleich ,
und werde ſeinem Feinde zur Beute . Auch das Fett dieſes Vogels beſitzt , ſo ſagt das

Mährchen , die Eigenſchaft , Fiſche zu betäuben . — Die Jartaren bilden ſich ein , daß die

Wunden von den Klauen des Fiſchaars tödtlich wären .
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Der Falke mit der rothen Kehle .

( Sulco aquelinus, )

Seiner ausnehmenden Schönheit wegen , die man ſonſt eben an Raubvögeln nicht zu fin⸗
den gewohnt iſt , verdient dieſer Falke vorzüglich bemerkt zu werden . Er mißt 1 Fuß und



11 Zoll in der Länge : hat einen anderthalb Zoll langen , bläulichen Schnabel , deſſen Wur⸗

zel und Wachöhaut dunkelgelb iſt , und ſtarke ſchwarze Wimpern an den Augenliedern .
Die Kehle und die Seiten des Kopfs ſind gänzlich unbefiedert , und nur hin und wieder mit

ſchmalen , haarähnlichen Federchen beſetzt ; die Haut hat an dieſen Stellen eine ſchmutzige

Purpurfarbe . Die Hauptfarbe des Gefieders iſt glänzend indigblau , und ſpielt ins Grün⸗

lichſchwarze ; der untere Theil des Bauchs und die Schenkel ſind weiß . Der Schwanz mißt
10 Zoll in der Länge , und iſt am Ende gleich ; die Beine ſind hellgelb , die Klauen ſchwarz .

Dieſer ſchöne Raubvogel bewohnt Cayenne und andere Länder von Amerika .

Der gemeine Buſſard .

( Faloo B̃uteo . )

Dies iſt einer der gemeinſten Raubvögel in Teutſchland , der faſt überall den Namen
Mäuſefalke oder Mäuſeweihe führt . Seine Länge beträgt 2 Fuß und einige Zoll ; der

Schwanz iſt ur Zoll lang , und die Flügek , welche ausgebreitet 5 Fuß meſſen , legen ſich

gerade auf der Spitze deſſelben kreuzweis über einander . Der anderthalb Zoll lange Schna⸗
bel iſt dunkelbraun ; ſeine Wachshaut gelb ; der Augenſtern graubraun ; die Beine gelb ;
die Klauen glänzend ſchwarz . Kopf , Hals und Rücken ſind aſchgraubraun ; gleiche Far⸗
ben haben die Deckfedern der Flügel und des Schwanzes . Die Kehle iſt weiß , ſchwärzlich
geſtrichelt ; der Hals grau ; die Bruſt weiß mit dunkelbraunen , gelblich eingefaßten Wel⸗

lenlinien ; der Bauch weiß mit großen gelben und weißen Bändern . Die Schwungfedern
ſind äußerlich ſchwarzgrau und gleichſam weiß bepudert ; auf der inneren Fahne ſind ſie weiß
mit 6 ſchwärzlichen Flecken ; der Schwanz hat r oder 12 ſchwärzliche und hellaſchgraue ,
braun eingefaßte Binden , und ſeine Spitze iſt röthlich aſchgrau .

Das größere Weibchen unterſcheidet ſich vom Männchen dadurch , daß die Federn
des Oberleibes eine roſtfarbige , aufgeſchliſſene Spitze haben ; die oberen Deckfedern des

Schwanzes aſchgraubraun und gelblichroth eingefaßt ſind , und der gelblichweiße Bauch
dunkelbraune Bänder hat . Man darf es ſich aber gar nicht befremden laſſen , wenn dieſe

hier gegebene Beſtimmung der Farben und Zeichnung ſowohl des männlichen als des weib⸗
lichen Buſſards nicht immer zutrifft . Bey keinem Falken iſt vielleicht die Abweichung
größer , als hier .
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